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ſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Aro 19.,

Berlin, den 3. Marz.
Des Königs Majeſtät haben am 29. v. M. den

von Allerhöchſtdero Hoflager abberufenen Koöniglich
Großbritanniſchen Geſandten, Lord Clanwilliam,
zu empfangen und das Rappel Schreiben deſſelben
entgegen zu nehmen geruhet.

Angekommen: Der Königl. Großbritanniſche
außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mini-
ſter am hieſigen Hofe, Brook Taylor, von
Muünchen.

Köln, d. 23. Febr. Heute früh wurde hier ein
Erdſtoß bemerkt. Man beobachtete eine eigne Bewe
gung der Stuühle. Sitzende Perſonen bemerkten,
daß der Stuhl ſich in die Höhe hob. Thuren und Fen-
ſter waren in Bewegung. Das Porzellan in den
Wandſchranken ward bewegt. Wiegen ſetzten ſich von
ſelbſt in Gang. Jn dem Königl. Regierungs Ge-
baude ward die Erſchütterung ſo ſtark bemerkt, daß
die Beamten ſich daraus entfernten. Das Barometer
ſtand auf Sturm, während den ganzen Tag uüber das
ſchönſte Fruhlingswetter war.
1 Minute uüber g Uhr bemerkt.

Zu Neuwied verſpurte man am 23. Febr. Mor
gens 5 Minuten nach halb 9 Uhr ebenfalls ziemlich

Der Erdſtoß ward

Donnerstag den 6. Marz 1828.

ſtärk den Erdſtoß. Stühle und Bettſtellen bewegten
ſich. Die Erſchutterung ſchien aus Weſten zu kom
men und ſich nach Oſten hinzuziehen.

Portugal.
Liſſabon, d. 6. Febr. Geſtern fruh iſt der Mar

quis v. Loulé und ſeine Gemahlin, die Schweſter
der Regentin, am Bord des Braſiliſchen Kauffarthei
Schoners, Venus, abgeſegelt. Die Prinzeſſin hat
von ihrer Mutter anſehnliche Geſchenke an Gold und
Juwelen erhalten, außerdem hat ſie bedeutend geerbt
und ihr Gemahl hat jährlich 7 bis 8000 Pfd. Sterl.
Einkuünfte.

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Der engl. Botſchafter bei

der Pforte, Hr. Stratford-Canning, iſt von
Korfu kommend, auf ſeiner Reiſe nach London
hier durchpaſſirt.

Unſer Geſandte am engliſchen Hofe, Furſt von Po
lignac, iſt geſtern nach London zuruckgekehrt. Die
Anweſenheit dieſes Diplomaten auf dem ihm vom Kö
nige ubertragenen Poſten war unumganglich nothwen-
dig in einem Augenblicke, wo die vrientaliſche Frage



die dipkomatiſchen Angelegenheiten Europa's hoöchſt
verwickelt gemacht.

Vom 26. Febr.
den freiſinnigen Royer-Collard zum Praä-
ſidenten der Deputirtenkammer. Als in der
geſtrigen Sitzung der Kammer dieſe k. Ordonnanz be
kannt gemacht wurde, erſcholl auf der linken Seite
lautes Bravorufen. Man ſah hierauf Hrn. Royer-
Collard ſich dem Bureau des Miniſters des Jnnern
nahern und dort etwas niederſchreiben. Gleich darauf
fertigte der Hr. Vicomte von Martignac, Mini-
ſter des Jnnern, eine Depeſche aus, welche den in
der Kammer daruüber ſich verbreitenden Geruchten zu-
folge in das Schloß der Tuilerien getragen worden iſt.
Einige Mitglieder der Kammer ſcheinen zu glauben,
daß Hr. Royer-Collard in ſeinem eben genannten
Schreiben Sr. Maj. den Wunſch ausgedruückt habe,
auf die Praſidentſchaft verzichten zu dürfen Der
Conſtitutionnel iſt voll Entzucken uber die Er
nennung des Hrn. Royer-Collard zum Praſiden
ten der Deputirtenkammer. „Die Krone hat Frank-
reichs Wunſche erhort, ruft er aus. Eine neue Zeit-
rechnung beginnt fur unſer Vaterland. Die Gegenre-
volution iſt beſiegt. Der Triumph der konſtitutionnel-
len Monarchie iſt geſichert. Unſere Geſetze werden in
Einklang mit der Charte gebracht werden die Cenſur
und die Anklagen wegen Tendenz der Blaätter werden
mit ihren Urhebern verſchwinden die Municipalfrei-
heiten, ohne welche es keine praktiſche Freiheit giebt,
werden feſtgeſtellt, und die Verantwortlichkeit der Mi-
niſter, welche bisher blos eine Chimaäre war, wird in
Wirklichkeit treten.“ Wir gehen aus einem Erſtau-
nen zum andern uüber, ſagt die Quotidienne. Die
Ernennung des Hrn. Royer-Collard zum Praſi-
denten der Wahlkammer bringt alle Jdeen in Verwir-
rung es ſcheint, daß das Publikum ſich dieſes nicht
gedacht, aber wir durfen ſagen, daß Politiker eine
Ahndung davon gehabt haben. Ueberhaupt muß man
ſich unter den gegenwaärtigen Umſtanden auf die am
Jantaſten wahrſcheinlichen Dinge gefaßt ma-

en.
Die Deputirtenkammer ſchritt in ihrer geſtrigen

Sitzung zur Abſtimmung uüber die Wahl der vier Vi-
cepraſidenten. Nach geſchehener Abſtimmung
fand es ſich indeſſen, daß nur zwei Kandidaten die be
ſtimmte Mehrheit der Stimmen erlangt hatten, nam-
lich die HH. von Cambon und Agier. Jn der
heutigen Abſtimmung wurden noch die Herren de
Berbis und Bertin de Vaux mit beſtimmter
Mehrheit gewahlt.

Das ganze Ergebniß der bis dahin ſtattgefundenen
Pruüfungen in der Deputirtenkammer uüber die Gultig-
keit der Wahlen der neuen Abgeordneten iſt, daß fünf

Eine königl. Ordonnanz ernennt

ziehung kommen wird.“

Deputirte, die Herren von Chardonnet (Sasne und
Loire), und Buquet, Champy, Curny und Fallatieu
(Wasgau) ganz zuruückgewieſen, und vier andere, die
Herren von Lorimier (Canal), Garnier Dufougeray
(Jlle und Vilaine), von Boisbertrand (Vienne) und
von Jankowitz (Meurthe) vertagt worden ſind.

Lord Cochrane wird hier erwartet.

Großbritannien.
London, d. 27. Febr. Die Bank zu Swan-

ſea iſt Sonntag Nachts von Dieben rein ausgeplun-
dert worden. Als die Kommis Montag Morgens an
die Arbeit gingen, fanden ſie, daß Banknoten, Gold
und Depoſiten aller Art verſchwunden waren. Die
Nachricht von dieſem Diebſtahl, bei dem ſich's um eine
enorme Summe handelt, erregte in der ganzen Stadt
große Beſturzung. Es fand ſich, daß die Diebe ihren
Raub in einem Wagen mit vier Pferden fortgeſchleppt,
in Bath zwei Poſtkutſchen genommen und ſich getrennt
hatten.

Vom 23. Febr. Hr. Maberley, der ſtets zu
der Oppoſition der Whigs, deren Haupt Hr. Broug-
ham war, gehoört hat, ſprach in der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes von dem Vertrage vom 6. Juli,
und meinte, es ſey ein unglucklicher, ſeinen Zweck ver
fehlender (inexpeclient) und ungerechter Vertrag.
„Jch hoffe auch, ſetzte er hinzu, daß er nicht zur Voll-

Dieſe Aeußerungen des Hrn.
Maberley wurden auf beiden Seiten des Hauſes mit
Beifall aufgenommen, auch nicht ein einziger
Laut der Mißbilligung wurde gehört. Lord
Althorp, einer der angeſehenſten Whigs des Hauſes,
hatte in einer fruhern Sitzung von dieſem Vertrage faſt
in denſelben Ausdrucken geredet. Es ſcheint, daß faſt
Jedermann in England geneigt iſt, ſich gegen die von
dem bisherigen Miniſterium ruückſichtlich der Turkei an
genommene Politik auszuſprechen, denn man glaubt,
daß ſie zu einem Kriege mit dem alten und ge-
treuen Verbundeten der Englander fuhren, und die
ruſſiſchen Armeen den Grenzen Jndiens nahe bringen
würde, abgeſehen von den unmittelbaren Folgen, wel-
che die Schwachung der Macht der Pforte fur Englands
Intereſſen im Orient herbeiführen könnte.

Deutſchland.
Stuttgart, d. 23. Febr. Jn der Kammer der

Abgeordneten iſt gegenwaärtig ein Geſetzes- Entwurf
uüber die öffentlichen Verhältniſſe der Jsraeliten
Gegenſtand der landſtandiſchen Berathung. Dieſer
Geſetzes Entwurf hat zum Zwecke die Verbeſſerung
des ſittlichen Zuſtandes der Juden.

Hamburg, d. 20. Febr. Vor einigen Tagen
ereignete ſich hier ein Vorfall, der in mehrfacher Hin
ſicht Aufſehen erregt hat. Jm hieſigen Bleichergange



lein, die ſeit einigen Jahren von der niederſachſi-
ſchen Geſellſchaft zur Verbreitung reli-
giöſer Erbauungsſchriften in hieſigen Gegen-
den und namentlich in Hamburg und ſeinen Umgebun-
gen zu Hunderttauſenden vertheilt worden ſind.
Der junge Menſch wurde durch dieſe Lekture, zu der
noch die ſitzende ſtille Lebensweiſe kam (er hatte fruher
als Matroſe gedient), nach und nach vollig verruckt,
und bekam dann und wann Zufalle, wo er mit wildem
Eifer ſeinen religiöſen Unſinn in unzuſammenhangen-
den Reden und widrigen Deklamationen vortrug. Ei-
nen dergleichen Anfalle bekam er denn auch eines
Abends, als ſeine Mutter eben eine 72jahrige recht-
liche Nachbarin bei ſich zum Beſuch hatte er richtete
ſeine myſtiſchen Phraſen insbeſondere gegen dieſe. Jn
ſeiner Verwirrung ergriff er ſie endlich mit der Erkla-
rung: er wolle ſie ins himmliſche Reich befoör-
dern und ſo glücklicher machen, warf ſie zu
Boden und zerſchmetterte ihr mit einigen Fußtrit-
ten den Kopf! Die Ungluckliche verſchied auf der
Stelle. Der Moörder verhielt ſich nun ganz ruhig,
ſchien ſogar zufrieden, eine dem Himmel wohlgefällige
That verubt zu haben, und hatte vielleicht ſeiner ar
men Mutter ein gleiches Loos zugedacht, als dieſe
Larm machte, Nachbarn herbeirief und nach einiger
Zeit durch Polizeidiener ihres Sohnes Verhaftnahme
bewirkte; derſelbe iſt vorlaufig nach dem allgemeinen
Krankenhauſe geſchafft worden. Man findet beilaäu-
fig geſagt, uüberhaupt jetzt in religiöſer Hinſicht zwei
Extreme in den größern Stadten, ein Theil der Be
völkerung iſt irreligiös und glaubt nichts, der andere
hangt dem Myſticismus an. Jn Hamburg zahlte
man im vorigen Jahre an 60 Selbſtmoörder, dar-
unter Knaben von 15 bis 16 Jahren!

Jn der Umgegend von Eiſenach ſind die Wege
unſicher geworden. Man hoört haufig von Raubanfal-
len, zuweilen am hellen Tage. Brandbriefe werden
gefunden und die armen Bauern theilen in der Angſt
ihr Stuckchen Brod mit den herumziehenden Bettler-
ſchaaren. Die meiningiſchen Feldjager ſollen monat-
lich an 60 Vagabunden uüber die Granze ins Eiſenachi-
ſche hineintreiben, und eben ſo die Polizei der andern
Nachbarn.

Wien, d. 22. Febr. Der Freiherr v. Canitz,
königl. preußiſcher Obriſtlieutenant, iſt mit einer außer
ordentlichen Sendung von Berlin hier durch nach Kon
ſtantinopel gereiſt.

Niederlan de.
Bruſſel, d. 26. Febr. Am 22. Morgens um

8 Uhr und einige Minuten, iſt hier ein ziemlich ſtarker

W
Erdſtoß verſpurt worden und man hat jetzt Nachricht,
daß ſolches an vielen Niederlandiſchen Orten, zum

Theil weit ſtarker, der Fall geweſen, namentlich in
Löwen (wo Fenſterrahmen ausgehoben worden), Jo-
doigne u. ſ. w. Jn Löwen ſind auch, ſo wie in Na
mur, Luttich, Huy, Maeſtricht, Schornſteine einge
ſturzt; ebenfälls in Tirlemont, wo auch Spiegel und
Porzellan zertrümmert, Mauern geſpalten ſind und im
Allgemeinen der Schade wohl auf mehrere 1000 Guld.
angeſchlagen werden kann. Schon hatte man ſich meh
rere Tage fruher uüber den niedrigen Stand des Ba
rometers bei ſchönem Wetter gewundert. Das Erd-
beben hat in Tirlemont 7 Sekunden angehalten.

Rußland.
St. Petersburg, d. 21. Febr. Se. Kaiſerl.

Hoheit der Großfürſt Konſtantin iſt vorgeſtern
nach Strellna abgegangen um von dort ſeine Rück
reiſe nach Warſchau anzutreten.

Von der Weichſel, d. 17. Febr. Die Reiſe
Sr. K. Hoh. des Großfurſten Konſtantin nach St.
Petersburg beſchrankt ſich nicht blos, wie man wiſſen
will, auf die Abſtattung eines Beſuchs bei der durch
lauchtigſten kaiſerl. Familie. Man glaubt vielmehr,
ſie habe auf den großen Gegenſtand der Tagespolitik
Bezug, und der Großßfuürſt werde ſich von St. Peters-
burg unmittelbar zur polniſchen Armee begeben, deren
Generalſtab bereits in der Nähe des Dniepers einge
troffen ſeyn ſoll. Ob Sr. kaiſerl. Hoheit der Oberbe-
fehl uber die ganze ſchlagfertig daſtehende Armee wer
de ubertragen werden, wie es bereits fruher hieß, iſt
eine Frage, uüber welche man nur Vermuthungen he-
gen kann, und die wohl erſt mit der Vorfrage uber
Krieg und Frieden ſelbſt ihre Entſcheidung erhalten
wird.

T ürkei.
Konſtantinopel, d. 4. Febr. Durch einen an

den armeniſchen Patriarchen erlaſſenen Hattiſcherif
werden alle katholiſch- armeniſchen Prieſter, welche ſich
hier befinden, auf ewige Zeiten aus dem Turki-
ſchen Reiche verbannt. Die Zahl derſelben belauft
ſich auf zwei und vierzig. Es ſind ihnen nur 5 Tage
zur Beſorgung ihrer Angelegenheiten geſtattet worden,
und am 6. d. muüſſen ſie ſich am Bord des Schiffes be-
finden, welches ſie zu ihrer Ueberfahrt nach Jtalien ge
miethet haben. Es heißt, daß binnen Kurzem
alle aus Trapezunt und Erzerum (in Klein Aſien) ge
burtige Griechen und Armenier ebenfalls werden nach
Aſien verwieſen werden, und daß die Abſicht der Pfor-
te, die Bevölkerung der Hauptſtadt möglichſt in eine
rein-tuürkiſche umzuſchaffen, ſich mit jedem Tage
deutlicher verriethe.

Die Pforte fahrt in ihren Vertheidigungs- Anſtal
ten eifrig fort. Die langs dem europäiſchen Ufer des
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Bosporus liegenden Dörfer ſind mit irregulairen Trup
pen aus Rumelien beſetzt worden.
nur erbarmliche, abgehungerte Soldaten in Lumpen

Freilich ſind dies

und ohne Fußbekleidung, welche durch Betteln ihr Le
ben friſten.

Das ſchwarze Meer iſt fortwahrend geſperrt den
nach dem weißen Meere ſegelnden Getreideſchiffen iſt
die Durchfahrt nur dann geſtattet, wenn ſie die Hälfte
ihrer Ladung zum niedrigſten Marktpreiſe in die of
fentlichen Speicher abliefern.

Dem Vernehmen nach habendie noch hier befindlichen
europ. Geſandten bei ihren Höfen um neue Jnſtruktio-
nen nachgeſucht, um nicht langer durch ihre jetzige Stel-
lung die Wurde ihrer Souverains gefahrden zu müſſen.

Buchareſt, d. 4. Febr. Alle Mittheilungen aus
Konſtantinopel geben ein trauriges Bild von der Lage
der Hauptſtadt. Die Auswanderungen der Armenier
dauern fort, und die angeordneten Konfiskationen wer
den mit großer Strenge vollzogen der Generaldirek-
tor der Mauthen hat zu Pera die verlaſſenen Hauſer
dieſer verfolgten Unglucklichen in Beſchlag nehmen, und
ihre Meubles nach den Magazine der Mauth trans-
portiren laſſen. Die Verblendung der Pforte, oder
vielmehr die gehaſſige Unduldſamkeit des Patriarchen
Karabes Oberhauptes der altarmeniſchen Kirche der
den Großherrn mit allen Kunſtgriffen umſtrickt hat,
und ihm die arbeitſamſten und ruhigſten Bewohner des
Landes als verdächtig ſchildert, iſt ohne Granzen.
Nichts rührt dieſen hartherzigen Mann, der lachelnd
den Bannfluch über Greiſe Weiber und Kinder aus
ſpricht, der ohne Mitleid ganze Schaaren Verlaſſener,
und von den unentbehrlichſten Bedurfniſſen entbloßter
Familien in die Verbannung bei ſich voruber ziehen
ſieht. Der öſterreichiſche Jnternuncius hat dieſe Un-
glucklichen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
unterſtützt er hat mit freigebiger Hand die Leiden der
ſelben zu mildern geſucht, und ſeiner Furſorge verdan-
ken ſehr viele, daß ſie bei dieſer ſtrengen Jahreszeit,
auf ihrer Wanderung gegen Bloöße und Froſt geſchuützt
ſind. Selbſt die bei den verſchiedenen europaäiſchen
Geſandtſchaften als Gehuülfen der Dolmetſcher ange-
ſtellten Armenier wurden aus Pera entfernt, und es
dem Hrn. v. Ottenfels nicht einmal geſtattet, die bei
der öſterreichiſchen Botſchaft beſchaftigten Armenier zu
ruckzubehalten. Die Kriegsruſtungen werden tha
tig betrieben, und die Donaufeſtungen erhalten zwar
jedesmal kleine, aber doch faſt taglich Verſtarkungen.

Livorno, d. 18. Febr. Durch ein oſterreichiſches
Schiff, das am 17. Jan. Smyrna verließ, erhält
man Beſtatigung, daß die daſelbſt reſidirenden Kon
ſuln der drei verbundeten Machte ihre Funktionen ein-
geſtellt hatten, der engl. Konſul jedoch vorlaäufig als
Privatmann dort geblieben war. Man erzahlte, eine
turkiſche Flottille von 16 Segeln, welche dem belager

ten Schloſſe von Scio Hulfe bringen ſollte, ſey dem
franzöſiſchen Viceadmiral de Rigny begegnet, der
ihr befohlen habe, auf der Stelle nach den Dardanel-
len zuruckzukehren, wenn ſie nicht das Schickſal der

turkiſchen Flotte bei Navarin theilen wolle. Ueber den
Fortgang der von Fabvier geleiteten Belagerung

wußte man zu Smyrna nichts Gewiſſes. Der ein-
zige Handelszweig, in welchem ſich in Smyrna noch
einige Lebhaftigkeit zeigte, war der mit Lebensmitteln.
Drei bis vier von Odeſſa kommende, nach Livorno be-
ſtimmte Schiffe, die, um Begleitung zu erwarten, in
Smyrna anlegten, wurden gezwungen, ihre Ladun
gen, zu 20 Piaſter das Chilo, zu verkaufen.

Wien, d. 26. Febr. Nachrichten aus Trieſt
vom 22. d. M. zufolge war der kaiſerlich- ruſſiſche Ge
ſandte bei der ottomaniſchen Pforte, Hr. von Ribau-
pierre, an Bord der ruſſiſchen Fregatte Conſtan-
tin, nach einer ſehr langen leberfahrt von Korfu
(welches er am 26. v. M. verlaſſen hatte), auf der
dortigen Rhede angelangt, und hatte an obgedachtem
Tage das Quarantaine-Lazareth, wo alle erforderli-
chen Anſtalten zu ſeiner und ſeiner Familie Aufnahme
und moglichſten Bequemlichkeit bereits getroffen wa
ren, bezogen. Da Hr. v. Ribaupierre einen Theil
der Quarantaine- Zeit zu Caſtelnovo (in den Bocche
di Cattaro) ausgehalten hat, ſo wird er am 27. d. M.
die freie Pratica (Zulaſſung) erhalten.

Nach Berichten aus Korfu vom 9. Februar war
die franzöſiſche Fregatte Armide am Morgen dieſes
Tages daſelbſt vor Anker gegangen. Sie hat den kö
niglich franzöſiſchen Botſchafter bei der hohen Pforte,
General Grafen von Guilleminot, an Bord, und
die Fahrt von Toulon nach Korfu in neun Tagen
zuruckgelegt. General Guilleminot hat ſich, dem
Vernehmen zufolge, auf Befehl ſeiner Regierung nach
Korfu begeben, um daſelbſt mit den Geſandten von
Rußland und Großbritannien bei der Pforte, zu con-
feriren. (Oeſterr. Beob.)

Ein Schreiben des Hrn. Eynard aus Genf
vom 20. Febr. enthaält Folgendes:

Die neueſten Nachrichten aus Griechenland melden,
daß die Seeraäuberei bald ganzlich vertilgt ſeyn wird.
Die griechiſche Regierung hat die kraftigſten Maaßre-
geln hierzu getroffen, Miaulis, Tombaſis und Cana-
ris unterſtuützen ſie und die alliirten Admirale haben ſie
gebilligt. Man erwartet jeden Augenblick die Ankunft
des Präſidenten Capodiſtrias. Jm Jnnern von
Griechenland herrſcht großes Elend, Lebensmittel und
Geld ſind zur Unterſtützung der Unglucklichen abgeſchickt.
Neue an die Kommiſſion abgeſchickte Unterſtuützungen,
und diejenigen die ich dem Hrn. Grafen Capodi-
ſtrias ſeit ſeiner Abreiſe aus Genf habe zukommen
laſſen (48,000 Francs), werden ſehr zur rechten Zeit
kommen. Glucklicherweiſe ermudet das Wohlthun
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nicht geſtern erhielt ich zo000 Fr. von dem Griechen-
Comité in Kopenhagen und heute 227 Fr. aus der Stadt
Burg und 281 Fr. aus Straßburg.

Amerika.
Rio-Janeiro, d. 28. Dez. Der Kaiſer Pe

dro J. von Braſilien hat durch Ordonnanz vom
11. Auguſt 1827 zwei neue Akademieen fur die
Rechtskunde zu St. Paulo und Fernambu-
co errichtet. Der offentliche Unterricht iſt bereits in
allen Provinzen einem gleichfoörmigen Syſtem unter-
worfen, und ſeit 5 Jahren iſt der gegenſeitige
Unterricht in Braſilien angenommen. Da es in
Rio- Janeiro an einer Sternwarte fehlte, ſo iſt durch
ein Dekret vom T. Oktbr. 1827 zur Anlegung einer
ſolchen das Nöthige verfugt worden.

Aſien.
Aus Madras in Oſtindien wird vom 18. Okt.

gemeldet, daß die Feindſeligkeiten wider den Rajah
von Kolapore begonnen hatten. Das in Kotabaugg
zuſammengezogene Britiſche Heer hatte eine, fur un-
einnehmbar gehaltene ſtarke Ghurry, 14 Miles vom
Lager belegen, eingenommen.

Chronik der Provinz Sachſen.
Halle, d. 5. Maärz. Unſere Stadt hat aufs

Neue den Verluſt eines ihrer verdienteſten Mitbur-
ger zu beklagen. Der Königl. Landrath und Oberbur-
germeiſter Streiber verſchied heute Morgen um 5
Uhr, 61 Jahre alt, in Folge eines Schlagfluſſes, wel-
cher ihn in den Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages
getroffen hatte. Der Verewigte genoß im hohen Gra
de die allgemeine Achtung.

Merſeburg. Die in wenigen Jahren hinter ein
ander auf den Credit der Stadt Naumburg zum Be-
trage von 87,000 Rkthlrn. eröffneten 4procentigen,
ſtädtiſchen Anleihen, welche zum Abtrag von g5procen-
tigen Paſſiv Kapitalien und zum Ankauf gprocentiger
Provinzial Obligationen beſtimmt ſind dieſe Anlei-
hen, welche ſelbſt aus dem Auslande mehr Offerten
veranlaßt haben, als wirklich angenommen werden
können, bewahren ſich als ein ſehr vortheilhaftes Jn-
ſtitut. Namentlich erhalten Landleute aus der Umge-
gend von 4 bis s Meilen, auf erſte Hypothek und in
nerhalb des erſten Drittheils des Taxwerths ihrer
Grundſtuücke, gegen 5 Proc., Darlehne von 25 Rthlr.
bis zu 1000 Rthlr. aus dieſem Jnſtitut und Ende 1827
ſtanden bei ſelbigem in 200 einzelnen Poſten 48,000
Rthlr. und im Zeitraume von 7 Jahren, als ſo lange das
Jnſtitut beſteht, 133,500 Rthlr. in 626 Poſten aus.
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Vermiſchte Nachrichten.
Jn Munchen iſt endlich die Knetmaſchine und

der Verkauf des Brodes, das mittelſt derſelben gekne-
tet worden, zu Stande gekommen. Der Backermei-
ſter, Hr. Daniel Rathgeb, hat keine Muhe unverſucht
gelaſſen, dieſe Maſchine zu dem beabſichtigten Zwecke
herzuſtellen, und es iſt ihm gelungen.

Am 14. v. M. hatten in der Gemeinde Haren
in den Niederlanden, 9 junge Leute (6 Knaben und 3
Madchen), welche hintereinander Schlittſchuh liefen,
das Ungluck, in eine offene Stelle zu verſinken. Ei-
nem heldenmüthigen Mädchen gelang es, mit Gefahr
ihres eigenen Lebens, 2 zu retten der eine war ihr Bru
der, der andere ein einziger Sohn.

Jn dem Moskauiſchen Departement waren bei ei
nem Obriſtlieutenant Aljabjew von mehreren höheren
Offizieren verbotene Kartenſpiele geſpielt worden.
Man hatte auch einen Kollegienrath Wremjew zu der
Parthie gezogen, in der Abſicht, demſelben Alles ab-
zugewinnen. Es kam indeß zu Uneinigkeiten, zu Schla
gereien, und der Rath ſtarb wenige Tage darauf in
Folge der erlittenen Mißhandlungen. Der verſtorbene
Kaiſer Alexander hatte in einem Reſcript erkannt, daß
ein ſolcher Spielbetrug, wiewohl er nicht unter der
Rubrik Plunderung im Geſetzbuche mit begriffen, in
ſeinen Folgen ſchadlicher als Straßenraub ſey. Der
Reichsrath hat daher vorgeſchlagen da ſchwere Verle
tzungen eines unbewehrten Mannes unter einer Spiel-
bande in einem Hauſe, wo er als Gaſt aufgenommen
worden, nicht als gewöhnlicher Zank, ſondern als Ver
brechen, anzuſehen ſeyen, die Spieler ihrer Ehren und
Wurden zu entſetzen und in entlegene Gegenden zu

Se. Maj. der Kaiſer hat dieſen Beſchlußverbannen.
mit der eigenhaändigen Bemerkung „Dem ſey alſo“ be-
ſtatigt.

Konſtantinopel.
(Fortſetzun g.)

Konſtantinopel umfaßt außer der eigentlichen
Stadt noch 18 Vorſtadte, von welchen 16 auf der
europaiſchen, 2 auf der aſiatiſchen Seite liegen. Ein
Dreieck oder vielmehr ein Dreihorn bildend wird die
eigentliche Stadt, in Europa gelegen, von einer
Seite vom Marmarmeer, nach der zweiten hin von
der Hafenbucht und auf der dritten Seite von Land
umgeben; ihr ganzer Umfang beträgt über drei Stun-
den gemeſſenen Schrittes. Von den Thoren, deren
die Stadt 28 zahlt, nemlich 15 an der Hafenſeite, 6 an
der Landſeite und 7 an der Seeſeite, iſt das Gartner-
thor (Bagdſche Kapuſſi) an der Hafenſeite bemerkens
werth, indem durch dieſes die europäiſchen Geſandten,
nach der Ueberfahrt von Pera durch den Hafen, ihre



Audienzaufzuüge nach der kaiſerlichen Burg, dem Se-rai halten ß Unter den groößern Plätzen (Meidan)

zeichnet ſich der Atmeidan die ehemalige Rennbahn,
Hippodrom) aus kleinere Platze (Baſar) beſitzt Kon
ſiantinopel in Menge. Die Gaſſen ſind zwar ziemlich
licht und haben gepflaſterte Fußſteige, aber ſie ſind
krumm und regellos, und erhalten ſich nur durch die
unebene Lage der Stadt rein, indem die Regenſtrome
allen Unrath ins Meer führen. Von den Stadtvier-
teln bewohnen die Griechen den Fanal oder Fanar, die
Juden Balata, und hier nur befinden ſich die Tavernen
oder Weinhauſer. Kaffeehauſer, in welchen auch die
Opiumeſſer zuſammenzukommen pflegen und öffentliche
Bäader, deren man über 300 zahlt, giebt es in den
übrigen Quartieren der Stadt in Menge. Die Be-
ſchreibung des kaiſerlichen Palaſtes, ſo wie der übrigen
öffentlichen Gebäude behalten wir einem beſondern Ab-
ſchnitt vor. Außerhalb der Ringmauern unmittelbar
an der Landſeite von Konſtantinopel, verdient zuerſt
die Vorſtadt Ejub Erwähnung denn hier an der
ſelben Stelle, wo der Sage nach Ejub Chaled Ben
Seid Anßari, der Fahnentrager Mohammeds bei der
dritten Belagerung Konſtantinopels durch die Araber
(unter Sofian Ben Auf 672) gefallen ſeyn ſoll, er-
hebt ſich die Moſchee, in welcher die Sultane durch
Umguürtung des Reichsſabels feierlich Beſitz von der
Herrſchaft ergreifen. Außer Ejub ſind unter den Vor
ſtädten auf der europäiſchen Seite noch folgende, wel
che ſämmtlich durch die Hafenbucht von der eigentlichen
Stadt getrennt werden, bemerkenswerth: die Vorſtadt

Bekanntmachungen.
Verpachtung von Rittergutern. Die Oeco-

nomie der beiden Ritterguüter Hohenpriesnitz und
Niederglauche nebſt Zubehörungen, an dem Mul-
denfluß zwiſchen den Städten Eilenburg und Dü-
ben gelegen, ſoll von Johannis 1828 ab, auf
ſechs Jahre öffentlich und an den Beſtbietenden ver
pachtet werden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl un-
ter den Licitanten Seiten des Herrn Verpachters.

Hierzu iſt ein Termin bei dem Grafl. Hohenthali-
ſchen Patrimonial Gericht zu Hohenpriesnitz auf

den neun und zwanzigſten März 1828
Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Pachtluſtige
werden eingeladen, ſich in dieſem Termine einzufinden
und über ihre Qualifikation auszuweiſen, auch die Pacht-
gebote zu eröffnen. Die Pachtanſchläge und Bedingun-
gen ſind einzuſehen bei Herrn Dr. Mothes in Leip
zig, bei dem Unterzeichneten, und bei dem Herrn Oeco-
nomie-Verwalter Laux in Hohenpriesnitz.

Der JuſtizCommiſſarius, Bürgermeiſter
Dr. Kranold, zu Eilenburg.

Kaſſim Paſcha, welche langs dem Hafen ſich hin
ſtreckend das Arſenal der türkiſchen Seemacht, die Ter
ſana, umſchließt, ferner die Vorſtadte Galata und
Pera, welche die türkiſche Ortseintheilung als ein
Quartier
16. Jahrhunderts Pera, von den Tuürken auch das
Schweinequartier genannt den europäiſchen Geſand
ten zum Wohnort angewieſen iſt, und endlich die Vor

Die bei
den Vorſtadte auf der aſiatiſchen Seite ſind: Skuta
ſtadt Topchana mit einer Stuückgießerei.

ri, welches ungefähr 6000 Einwohner zahlt und die
einzige turkiſche Buchdruckerei im osmaniſchen Reiche
beſitzt, und das unbedeutende Kaſikoi. Unter den
nachſten Umgebungen von Konſtantinopel iſt das auf
der europäiſchen Seite am Bosporus gelegene Dorf

rechnet, und von denen ſeit der Hälfte des
ee
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Bujukdere als Sommeraufenthalt der europäiſchen
Geſandten zu erwahnen. Die Bewohner von Kon
ſtantinopel, deren Zahl wie ſchon oben angegeben,
ſich ubber 600,000 belauft, beſtehen der bedeutenden
Mehrheit nach aus Turken; Araber ſind nicht
zahlreich, noch weniger Perſer. Die Griechen, vor
einigen Jahren noch der Bevölkerung, wohnen theils
in der eigentlichen Stadt, theils in Vorſtadten, na-
mentlich in Galata und Pera, eben ſo die zahlreichen
Armenier, im Verhaltniß die reichſten und arbeit-
ſamſten Einwohner. Die Juden, nahe an 60,000
Köpfe, haben das Quartier Balata in der eigentlichen
Stadt und die Vorſtadt Chaſſkoi inne.

Fortſetzung folgt.

Beauftragt von einem Geſchaftsmanne in
Gegend, zeige ich hierdurch an, daß nachſtehende
liche Papiere, als:

12 Stück Staats-Schuldſcheine
Nro. 55266 B. à 500 Thl. Nro. 96649 C. à 100 Th.

39613 A. 500 86649 G. 100
33803 A. 200
35315 A. 200

hieſiger
öffent-

87403 K. I00
97282 K. 100

29979 G. 100 97283 E. 100
29891 C. 100 97032 B. 100

nebſt den dazu gehörigen Coupons, und
der Weſtpreußiſche Pfandbrief,

Niezuchowo Nro. 4. à 1000 Thl. ohne Coupons,
entwendet worden ſind.

Jch warne daher vor deren Ankauf, und bitte zu
gleich, bei vorkommenden Faällen den Jnhaber um ſeine
Legitimation zu befragen und mir ſofort davon Nach-
richt zu ertheilen, um hierdurch dem gefahrlichen Diebe
auf die Spur kommen zu können.

Halle, den 2. Maärz 1828.
Der Juſtiz- Commiſſarius Wilke,
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Bekanntmachung. Ein in hieſtger Stadt er goldene und ſilberne Medaillen und ſeltene Muünzen
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fundenes, und wohl auch in auswärtigen Handelsorten
verbreitetes Gerucht veranlaßt mich, hiermit zu erklaren,
daß ich keineswegs meine Zahlungen eingeſtellt habe,
vielmehr allen meinen Handelsfreunden, namentlich hier,

in -Hamburg, Bremen, Magdeburg, Leip-
zig, Berlin oder ſonſt wo, zur Zeit nichts ver-
ſchulde, den Urheber dieſes ungegrundeten Geruchts fur
einen boshaften Verlaumder halte und dewjenigen
100 Thlr. Belohnung zuſichere, der mir denſelben der-
geſtalt bezeichnet, daß ich ihn gerichtlich belangen kann;
ubrigens aber werde ich auf jede fallige Forderung an
mich, ſtets punktlich Zahlung leiſten.

Halle, den 4. Marz 1828.
Der Kaufmann Carl Friedr. Freudel.

Anzeige, die Auffuhrung des Ora-
toriums von Haydn, die Schooöpfung,

betreffend.
Die bereits fruher angezeigte Auffuhrung

des Oratoriums, die Schöpfung von Haydn,
wird Sonnabend den g. Mäaärz, Abends
6 Uhr in dem von dem Directorium der Fran-
kiſchen Stiftungen dazu gutigſt bewilligten großen
Verſammlungsſaale im Waiſenhauſe Statt fin-
den. Daß die geehrteſten Mitglieder der Sing-
academie die Auffuührung der Choöre gefalligſt
uübernommen haben, und die Kaiſerl. Königl.
Oeſterreichiſche Hofſangerin Madame Grun-
baum die Sopranſolo's dieſes Oratoriums vor-
tragen wird, iſt den hieſigen Kunſtfreunden aus
den vorhergegangenen Anzeigen ſchon bekannt.
Das Orcheſter wird durch auswaärtige Muſiker und
durch die gefällige Theilnahme mehrerer hieſiger Kunſt-
freunde verſtarkt.

Eintritts-Billette zu 15 Sgr. (12 Gr. Courant)
und Texte zu 23 Sgr. (2 Gr. Courant) ſind in allen
hieſigen Buchhandlungen zu bekommen. Am Eingange
des Saales können keine Billette ausgegeben werden.

Nau e,
Univerſitats- Muſtikdirektor.

Auktion. Das ſämmtliche Mobiliar- Vermögen
des allhier verſtorbenen Herrn Juſtiz Commiſſarius
Dr. Räpprich ſoll

Montags, den 17. März d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage

in dem hinterm Rathhauſe sub Nro. 236. belegenen
Räpprich'ſchen Hauſe, in folgender Ordnung, als

(g1 Stuck), Juwelen und Kleinodien, (worunter
ein Ring mit 55 Brillanten), goldene und ſilberne
Repetiruhren und eine Stutzuhr; Silbergeſchirr, als
Leuchter, Terrinen und Fiſchkellen, Potagen, Eß
und Kaffeelöffel u. dgl. m. Glaswerk, Porzellain,
Steingut, Zinn, Kupfer und Meſſinggeſchirr, Leinen-
zeug und Federbetten; Meubles, als: Sopha's, Rohr-
und Polſterſtuühle, ein ſchöner mahagony Schreib-
tiſch, ein Pianoforte, Kommoden Buüreau's, Ti-
ſche, Waſch und Kleiderſchräanke, ein Bucherſchrank
mit Glasthuren, Aktenſchranke, Aktenrepoſitorien,
Bettſtellen, Waſchgefaöße und anderes Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, ingl. männliche Kleidungsſtucke,
einige Hundert Flaſchen diverſe Weine und eine Par
thie Kupferſtiche und Gemälde unter Glas und
Rahmen,

öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Halle, den 22. Febr. 1828.
Jm Auftrag des Königl. Herrn LandgerichtsRaths

Belger, als hochverordneten Commiſſarii.
Der Auktions-Commiſſarius Rößler.

Daß ich auch fur das laufende Jahr zu jeder
Zeit Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die Ha
gel-Aſſecuranz- Geſellſchaft in Berlin anneh-
me, und Formulare zu den Verſicherungsanmeldungen
à 2 ſgr., ſo wie Saatregiſter und Verfaſſungsurkunden
bei mir zu haben ſind, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 6. Marz 1828.
A. Wolff Barnitſon,

Agent der HagelAſſecuranz Geſellſchaft in Berlin.

Eine neue Sendung ganz ächter Eau de Cologne
von M. Farina, die Kiſte 1 Thlr. kann ich als et-
was vorzugliches empfehlen, da ich fur deren Echtheit

burgen kann. J. A. Holtzmuller.
Strickbaumwolle

von der ſtarkſten bis zur feinſten Sorte, ſo wie auch
dergleichen einfache Garne in Turkiſchroth, Hell und
Dunkelblau und Weiß, fur Leinweber, empfiehlt im
Ganzen, ſo wie im Einzelnen zu den möglichſt billigſten
Preiſen Friedrich Arnold an der Markktkirche.

Eine alte, noch brauchbare, hinten in Federn han-
gende Chaiſe; zwei einſpaännige Leiterwagen; ein zwei
ſpänniger Rollwagen; eine neue einſpannige Troſchke,
und Stuhlwagen, beide nur von Stellmacherarbeit fer
tig; ein moderner Kinderwagen mit Tafelſitz und Ver-
deck, ſind billig zu verkaufen eben ſo weißbuchnes Nutz-
und Brennholz im Ganzen und Einzelnen bei dem Stell
macher Schüler. Strohhof Nr. 2048.
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Verkauf. Eine Parthie veredelter hochſtämmiger Fonds und Geld Cours.,
Kirſch-, Birn und Apfelbaääume, wie auch einige Schock

r 5 Pr. Cour, S Pr. Cour.Wallnußbäume bei dem Gärtner Zander im Waiſen r c r
hausgarten zu Halle. 5. März 1828. z Br. G. Br.

St. Schuldſch. ſ 4 8741877 a Pomm. Pfandbr. 4102
ur- u. Nm. do.

Schleſiſche do.
Pom. Dom. do.
Märkiſche do.

Eine Quantität veredelter Kirſch-, Aepfel und r. S n.
Birnbäume, ſo wie gute Kapererbſen zum Stecken, ſind G. Ob incl. lit. H
bei dem Pachter Hellwig auf Schiffs Wein Km.Ob. m. l. E.
berge zu verkaufen. Nm. Jnt. Sch. doBerl. Stadt-Ob.

t 7 Königsb, do.Rapsſtroh, Spreu und Abharke iſt noch bei Unter- Elbing de

zeichnetem zu verkaufen. Danz. do. in Th.Halle, den 3. März 1828. Weſtpr. Pfob. A.
Krüger, Leipziger Straße Nro. 318. Gr. d poſ do

T whee Oſtpr, Pfandbr,Bienen- Verkauf. Auf den 16. d. M., Nach-
mittags 2 Uhr, ſollen auf dem Stark'ſchen Gute zu Getreidepreiſe.
Volkſtedt 18 Stuck ſehr gute Bienenſtoöcke, größten-
theils alte Lagerſtöcke, gegen ſofortige baare Bezah Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,
lung an die Meiſtbietenden verkauft werden. Halle, d. 4. März.

Weizen 1 thl. 10 ſgr, pf. bis
Von dem wiſſenſchaftlich geordneten Verzeichniß Vesgen i 12 s

neuer Bucher, Muſikalien, Landkarten, Kupferſtiche 2c., r S 2
welches die in jedem Monat erſchienenen Neuigkeiten 5
enthält, wird das 2te des Jahres 1828, die im Februar Nordhauſen, d. 1. März.
nes Bucher c. enthaltend unentgeldlich ausge- Weizen a thlr. 2 ſgr. pf. bis u thlr. 14 ſgr. pf.

geben. gen 2Halle, den 1. März 1828. 2 aC. A. Kuümmel unter dem goldnen Ringe. oker

1003 993

e 98862 86
86 86

Zinsſch. d. Km.
do. do. d. Nm.

Holl. vollw. D.
Friedrichsd'or
Disconto

es

s

n C 2

Ferne

o e dw n n S 3.

2 t e
l l

o S

thl. 15ſgr.
13
25

7 20
w. n

wen
v ne r T un n n

25
17

Magdeburg, d, 29. Febr. (Nach Wispeln,)
An Geiſtliche, Schullehrer und Behörden, Weizen 541 thl. Gerſte 21 thl.
welche auf das re und Schulweſen Roggen zis Hafer 153

einwirken.Folgendes wichtige Werk iſt ſo eben erſchienen und Quedlinburg, den 1, März. (Nach Wispeln.)
bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle und Weizen za thl. Gerſte aus thl.
G. Reichardt in Eisleben zu haben Roggen o Hafer 24

Repertorium r e Menge Keg Verfu- Nach Laſt und Mark Courant.
ungen, welche uüber das evangeliſche Kirchen und FeTeeniae Schatten uber die Amtsfuührung und Wei Magdeb Hatuvarrg, d 28 r.

Pflichten ſo wie uüber die Einkunfte und Gerechtſa etzen, Antert, w Mrk.
me der Kirchen und Schulbeamten des Preußiſchen Roggen, Mecklenb. h
Staates ergangen ſind, herausgegeben von J. C. F. Gerſte, Magdeb. 144 159
Seger, Schulinſpector und Prediger. gr. 4. Ber afer, Holſtein. 90 114
lin. Preis 1 Thlr. 10 ſgr.

w.

t m n

d W

m n i

w. n

v

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle. Jahrmaärkte und Meſſen:
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben: Den 10. März. Oſterfeld. Liebenwerda. Merſe

Ueber die preußiſche Stkädteordnung, nebſt einem burg. Oranienbaum. Colditz. Luübben. Penig. Taucha.
Vorworkte uber burgerliche Freiheit nach franzöſi 11. Burg. Croppenſtaädt. Arnſtadt. Aülſtädt. Franken-
ſchen und deutſchen Begriffen. Von Friedr. v. hauſen. 12, Heiligenſtadt. Schmalkalden. 14. Lo-

Raumer. 8. geh. Preis 10 ſgr. burg. Calbe a. d. Milde. 15. Lutzen, Viehm.
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